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Luftreinigend Selbstreinigend Geruch Antibakteriell Anti-Beschlag

Beton/Betonteile

Pflastersteine und
Fahrbahndecken

Beschichtungen für
hygienisch sensible
Bereiche

Beschichtungen für
Solarmodule und
Leuchten

Beschichtete
Fensterscheiben und
Sonnenschutzsysteme

Farben, Beschichtungen  
& Fliesen für Außen- und 
Innenanwendungen

Dacheindeckungen

Das photokatalytisch aktive Produktspektrum im Überblick

Von Pflastersteinen über Wandfarben bis hin zu Beschichtungen nutzen zahlreiche auf dem Markt etablierte 

Produkte die positiven Effekte der Photokatalyse – unsere Grafik gibt Ihnen einen kompakten Überblick.
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Das Netzwerk für Photokatalyse-Profis

Im Fachverband angewandte Photokatalyse (FAP) sind Unternehmen aus der  

Pigment-, Coating- und Baustoffindustrie eng vernetzt. Der seit 2011 bestehende  

Verband repräsentiert mit seinen Mitgliedern sowohl die Hersteller von Photokata-

lysatoren als auch die Anwender aus der Industrie und dient als Plattform, um das 

Thema Photokatalyse differenziert zu diskutieren. 

Zudem informiert der Verband Medien, private Endverbraucher und öffentliche Ent-

scheider über die Wirkungsweise und die möglichen Anwendungsfelder photokata-

lytisch aktiver Produkte. Dazu veröffentlicht der FAP Pressemitteilungen und Informa-

tionsbroschüren, aber auch Videoanimationen, die die Vorteile der Photokatalyse und 

das breite Anwendungsspektrum zielgruppengerecht in Szene setzen. 

Grundlagenforschung unterstützen und Forschungsergebnisse vermitteln

Die Mission des Fachverbands geht jedoch weit über den Informationsaustausch 

mit der Öffentlichkeit hinaus: Der Forschungsausschuss des Verbandes fördert den 

kontinuierlichen Dialog mit der Wissenschaft. Die so gestärkte Forschungs- und  

Entwicklungsarbeit trägt dazu bei, bestehende Produkte zu optimieren und neue  

Anwendungsgebiete für die Photokatalyse zu erschließen.

Der Verband unterstützt seine Mitglieder ebenso dabei, über Versuchsreihen und  

Labortests praktische Nachweise für die Wirksamkeit ihrer Produkte zu erlangen 

und deren Qualität zu sichern. So haben die Verbandsmitglieder bereits eindeutige  

Wirkungsnachweise erarbeitet – sowohl unter kontrollierten Laborbedingungen als 

auch im Praxiseinsatz. Zudem unterstützt und fördert der FAP mit seiner Expertise die 

Normungsarbeit zur Photokatalyse beim Deutschen Institut für Normung (DIN).



Teilnahme an Forschungsprojekten

Die Mitgliedsunternehmen arbeiten aktiv an breit angelegten Forschungsprojekten 

mit, durch die die Entwicklung des Technologiebereichs vorangetrieben werden soll. 

Ein Beispiel: Im vom Bundesministerium für Bildung und Forschung im Rahmen vom 

HighTechMatBau® geförderten Projekt PureBau® wurden über einen Zeitraum von 

drei Jahren hocheffiziente photokatalytisch aktive Baumaterialien für Boden flächen, 

Fassaden und Dächer entwickelt. Außerdem wurde ein leicht zu handhabendes  

mobiles Messverfahren konzipiert, mit dem die Aktivität photokatalytischer Produkte 

direkt vor Ort bestimmt werden kann. 
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Maßstäbe für mehr Transparenz setzen –  
mit der FAP-Selbstverpflichtung

Mit bloßem Auge ist nicht erkennbar, ob ein Produkt photokatalytisch aktiv ist.  

Deshalb hat der FAP in Zusammenarbeit mit unabhängigen Instituten eine freiwillige 

Selbstverpflichtung entwickelt. Sie setzt einen Mindeststandard für die photokata-

lytische Aktivität eines Produkts, die nach standardisierten und anerkannten Maß-

stäben geprüft werden kann.

Teilnehmende Unternehmen verpflichten sich, die photokatalytische Leistung ihrer 

Produkte in einem festgelegten Verfahren nachzuweisen. Anschließend wird die pho-

tokatalytische Leistung des Produkts regelmäßig von einem unabhängigen Institut 

überprüft. 

Diese Prüfungen garantieren langfristig, dass die Anforderungen der FAP-Selbst-

verpflichtung erfüllt werden. Für Anwender schafft dies Klarheit, Sicherheit und Trans-

parenz – denn so ist für jeden leicht erkennbar, welche auf dem Markt angebotenen 

Produkte nachweislich photokatalytische Leistungen erbringen.
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Antworten auf die wichtigsten Fragen  
zu Photokatalyse in der Praxis

Funktioniert Photokatalyse grundsätzlich immer?

Die Photokatalyse wird in Gang gesetzt, sobald Licht in Verbindung mit Luft und Feuch-

tigkeit vorhanden ist. Für eine möglichst große Wirkung sollte die photokatalytisch 

aktive Fläche möglichst groß sein. 

Sind photokatalytisch aktive Flächen unbedenklich für Mensch und Natur?

Ja. Der Katalysator ist unbedenklich und dauerhaft in der aufgewerteten Oberfläche 

gebunden. Die Stoffe, die bei der Photokatalyse entstehen, fallen in geringen Mengen 

an und sind für Menschen und Umwelt nicht schädlich. 

Trägt der photokatalytische Stickoxidabbau zu erhöhten Nitratwerten im Grundwasser bei?

Nein. Die Menge an Nitrat, die durch Stickoxidabbau entsteht, ist verschwindend ge-

ring im Vergleich zum Nitrat, das beispielweise durch Düngemittel ins Grund wasser 

gelangt. Das in der Atmosphäre vorhandene Stickoxid endet auch auf natürliche  

Weise, über mehrere Zwischenschritte, als Nitrat. Dieser Vorgang dauert jedoch  

bedeutend länger als die Umwandlung im Zuge der Photokatalyse.

Wie bewirkt die Photokatalyse die leichtere Reinigung von Oberflächen?

Photokatalytisch aktive Oberflächen sind besonders hydrophil. Das bedeutet, dass 

sich das Wasser auf diesen Flächen besonders gut ausbreitet. Schmutzpartikel werden 

unterspült und können dann bei der nächsten Wassereinwirkung – etwa durch Regen 

oder Reinigung – leichter abgespült werden.

Wie lange hält die photokatalytische Wirksamkeit an?

Da das Titandioxid als Katalysator die Reaktion lediglich in Gang setzt und nicht als 

Wirkstoff benötigt wird, verbraucht es sich nicht. Die Oberfläche bleibt also wirksam, 

bis sie entfernt oder überstrichen wird.



Wie viel Titandioxid wird benötigt, um Stickoxide zu verringern?

Je größer die photokatalytisch aktive Fläche, umso mehr Schadstoffe werden ab-

gebaut. Zwar tragen auch kleine Flächen bereits zum Abbau von Stickoxiden bei. 

Wenn Sie lokale Stickoxidkonzentrationen beispielsweise an besonders verkehrs-

belasteten Verkehrsknotenpunkten in Innenstädten abbauen wollen, sollte die Größe 

der Flächen jedoch in einem nennswerten Verhältnis zu der belasteten Straße stehen. 

Als Einflussfaktoren sind bei der Planung immer auch die Lichtintensitäten und Wind-

richtungen zu berücksichtigen.
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Ihr Kontakt zu uns

Haben Sie weitere Fragen? Dann stehen Ihnen die Ansprechpartner des FAP gerne 

mit fachkundigem Rat zum Thema Photokatalyse zur Verfügung. 

Weiterführende Informationen haben wir für Sie auch auf unserer Website 

www.angewandte-photokatalyse.de bereitgestellt.

Unsere Geschäftsstelle erreichen Sie:

• telefonisch unter 0049 (0)69/25 56 1351 

• per E-Mail unter info@angewandte-photokatalyse.de

Auch unsere Mitgliedsfirmen beantworten gerne Ihre Rückfragen rund um die Photo-

katalyse – bei Fragen zu bestimmten Produkten, Anwendungen etc. wenden Sie sich 

bitte direkt an die Unternehmen im FAP. 

Eine ständig aktualisierte Liste der Verbandsmitglieder finden Sie auf unserer Website 

www.angewandte-photokatalyse.de – oder scannen Sie einfach den QR-Code, der Sie 

direkt zu unserer Mitgliederliste bringt! 



Fachverband angewandte Photokatalyse 

im Verband der Mineralfarbenindustrie e. V.

Mainzer Landstraße 55

60329 Frankfurt am Main

Tel.: 0049 (0)69/25 56 1351

Fax: 0049 (0)69/25 56 1250

www.angewandte-photokatalyse.de

info@angewandte-photokatalyse.de

Verband der Mineralfarbenindustrie e. V.

www.vdmi.de


